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Macher Zeiwna.
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^ Lie »Laibacker Zeitung» erjcheiüt täglich, mit Aiiöoahme der öonü. und Feierlage, Die Administrat ion befindet
! sich jlongresN'Illv Nr. 2 , die Ncdalt ion DalmnlingnÜe '^tr. l» , Eprechslünden der üiedaüiui! vun « bis 1U Uhr
f wrmioagö, Unfranlierte Briefe werden „ichl angenommen, Mllünllriptc nicht znriiclgcstellt.

Nichtamtlicher Teil.
6uut Zusammentritt des Reichsrates.

«ln ^ ^ "^carodln Listy" bemerken im Hinblicke
^ckh? "^"^'!^)"ldeil Wiederzllsainiiieiltritt des
dk' i?/ ? ' ^ ' s" zn befitrchten, daß die RegierlUig
^ 'M, - <"'^^^'"uinte Frist zu einer Remedur in
bcn l ! / !"'^ ^ud kulturellem Belaiige gegeliüber
^Nll^' " ' ^'^ '>U!N letzteii Allgeilblicke lingeiiützt
^ t t d ' ' ? ^ ' " l"^'u lverde. Das Abgeordnetenhaus
^kla!// ^?^^ ' " " ^ inn aberliials vor eiiier uu-
l̂irch ? . ?'tuatioil befinden, sondern diese habe

!̂  d(?> ' '^"^ling des Herrii Ministerpräsideiiten
scha,.f,/'"̂ arisch^n Wahlreformfrage noch eine Ver

'ung erfahr,.'!,.
^chl.',,^ '^ '"^" lneilit, der Reichsrat werde im
ktt ^^llgcineiiler Unzlifriedenheit znsalnmen-
vül^'..,,^^ wachsende Unwille der czechischen Ve-
^lub^ ^ ^"'de iin Verhältnisse des Iuilgczechen-
Niiiss^ Ä^ Regierlnlg zum Ausdrucke gelangeil
k'n ^ ' ^le Halluilg des Herrn Miitisterpräsiden-
^«X'M'l -^ ungarischen Bahlreforiiivorlage habe
!^nuk>?uu'l>" Widerspruch seitens der Tozial-
^ 'n >! '^ l)ervoraernfen und auch die Polen
gcrei.'t ^"^ ^" ' s l̂esischen Schlllangelegenheiten

Unn^,^ "^ las" bemerkt, es werde ebenso wie in
nich .' , " ' ^ 'u Österreich nicht besser werden, bevor
^'dc '^',,^">'ch^' Wahlreform durchgeführt sei.
'k'Uo < "")^hälfteu benötigen neue Männer und
NW - ^ " u , sonst würden die Wirreu und Krisen

^ustenverteidissunss in den Vereinigten
Staaten von Amerika.

"Vl/'!!> "ulitärischer Berichterstatter schreibt der
^ s u ^ !^V'- Tie Verteidigung der Küsten hat
^ l T,^ '"^^ 'u Ttaaten von Amerika lcmac Zeit
^: >vo.i. , ^"nacht, da umn nut Recht annahm,
'̂ )̂ 's >iv ^' soften Ausdehuuug der Küsteu fiir

derselben viel Material und Zeit
^!'" kein >? würdeu, uud es feruer klar war,
Vainv,^' l " '̂"schütze, die sich in alten Vatterien
5urchH '"wohl lvas ihre Schußweite als ihre
ü^5fnl i , ^ nulaugte. gegeir die durch wider-
^ ^ ^ ^ P a u z e r geschiibten modernen Kriegs-!

schiffe etwas auszurichten vermocht hätte. Aus
dieser Besorgnis der amerikanischen Negierung
reifte allmählich der Plan eines auf grosser Vasis
augelegteu >ii'lsteuv».rteidiguugslverkes herau uud
eine Kommission wurde eingesetzt, die alle, die.
Ausführung einer solchen Anlage berührenden
Fragen einer eingehenden Prüfung zu unterziehen
hatte. Das waren keiue leichten Aufgabeu und
erforderten viel Sachkenntnis, namentlich anch die
Untersuchung von Teite der Marine, denn man
braucht, uur einen Blick anf die Karte zn werfen,
um zu verstehen, iu welchem Umfange ein starkes
feindliches Geschwader imstande sein kaun, gegen
die weit ausgedehnten Küsten zu wirken uud im
Zusammenhange damit allmählich den ganzen über̂
seeischen Handel Amerikas lahmzulegen. Es würde
dazu schou geniigen, Newyork die Verbindung ab-
zuschneiden, was durch Blockieren der Mündnng
des Delaware und der (5hrsapeake'Bai, sowie des
Floridakanals und der beiden Karolinakanäle er-
reicht werden könnte. Um solche (befahren zn ver-
hindern, wäre es notwendig, ^cewuork mit, Balti-
more, Norfolk mit Beanfast und Savannah mit
Eaint Johns river durch Kanäle zu verbinden,
was nicht allzuschwierig sein dürfte, da man nur
zu ergäuzeu brauchte, was die Ratnr an diesen
zerklüfteten Küsten bereits getan hat.

Die erwähnte „Vefestigungs- uud Küstenver-
teidigungs-Kommission", die sich ans Artilleristen,
Ingenienren nnd Seelenten zusammensetzte, kam
zu dem Resultate, das; zu einem vollständigen Ab-
schlüsse des Küstenschutzes ^7 Häfen zn befestigen
und zu armieren seien, von denen die nachstehen-
den N in erster ^inie in Arbeit genommen wer-
den müßten: Newljork, San Francisco, Boston,
^ake ports, Hampton Roads, New-Orleans, Phi-
ladelphia, Washington, Baltimore, Portland und
Rhode Island. Die Kommission entschied sich über
die Art der Verteidigung dahin, daß die nen aus-
zuführeudeu Anlagen in schwimmende uud feste
Verteidigungswerke einzuteilen seien, von denen die
ersteren ans schwimmenden, gepanzerten Batterien
bestehen sollten, die mit Geschützen schweren Kali-
bers zu armiereu stien. Mit Rücksicht auf die hohen
Kosten sollten diese Panzerbatterien jedoch nnr an
solchen Orten beschafft werden, wo ihr Vorhanden-
sein unbedingt wünschenswert sei, so unter aude-

> rein an der Osttüste von Long Island Sound, in

der Nähe von Newyork, nm an der Mündung der
(5hesepeake-Bai deren enge (5'infahrtsstraße zu schlie-
ßen, nnd ferner zum Schutze vou Washiugtou uud
Baltimore. Was die festen Verteidignngswerke an-
langt, so wnrden für dieselben drehbare und unbe-
wegliche Pauzertürme, gepanzerte Kasematten nnd
Barbettbatterien in Vorschlag gebracht. Als Ergän-
zung sollten diesen beiden Arten von Schntzanlagen
Unterseeininen, selbsttätige nnd elektrische '̂isch-
torpedos hinzugefügt werden nnd endlich sollte die
Panzerung aller Befestignngswerke ans bestem
Stahlmaterial hergestellt, werden. Zur Allsführung
aller artilleristischen Arbeiten, insbesondere zur
Herstellung der zahlreichen Geschütze, die zur Ar-
mierung der Batterien lind der fortifikatorischcn
Ballten erforderlich waren, schlng die seitens der
Küstenverteidiglinas Koinnlission mit der ^ t n n g
dieser Arbeiten betrante
sion (Gun Flmdry Board) die Einrichtnng von
zwei Fabriken vor, und zwar sollte die eine im
Washington Arsenal, die andere in Watervliet, West
Troy, untergebracht werden. Alsbald wurden auch
in den Werkstätten alle für diese Zwecke erforder-
lichen Maschinell aufgestellt uud man erreichte auf
diese Weise, daß die Geschützfabrik in Washington
so wohl ansgerüstet war, daß sie einen Vergleich
Nlil ihren Konklirn-nten in Europa uicht hätte
scheueil brauchen. Nnn waren aber nach den Plänen
der Verteidigliitgskonunission für die erwähnten
2? Häfen mehr als 500 Geschütze verschiedeilen
Kalibers und 7M Mörser anzufertigeil uud selbst
wenn mail zunächst nnr die Armierung der l l wich-
tigsten Häfen dnrchführen wollte, würden immer
noch M ) Kanonen und mehr als 500 Mö'rser zu
beschaffen sein. Hievon konnten bis znm Jahre
1 !̂)« <)7 M-Zeutimeter-Geschütze abgeliefert wer-
den, 17 l ^5-Zentimeter- nnd 154 Mj-Zentimeter-'
Geschütze sollen bis zum Jahre l !) l l fertig sein,
während erst für das Jahr l!)U> mit der Voll-
endnng des gesamten Materials gerechnet werden
kann.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 19. September.

Tie nächste Plenarsitznng des H e r r en h a u -
s e s dürfte nach einer Mitteiluug der „Reichsrats-
Korrespondenz" in den ersten Tagen des Monats
Oktober, voraussichtlich am 7. oder !)., stattfinden.

Feuilleton.
Ein Interview.

l̂lzze von I . r>. Aenserlingü-Aern.
H, (Nachdruck verboten.)

sie mit ihrem Notizbnch in die
!°nd M "^Uipft vor den, feinen Hotel des Westelid
M ) fist, ^ ""zutreten. Es war noch ungewöhnlich

londoner, nenn Uhr des
f? " l i i ^ / ' ^ nur vereinzelte Fußgäuger geringc-
, ) l " f . ^ "5 "lteii der Eity zu. Die Ttraßcn-
""d sĉ  " " " gemächlich die Straße vor dem Hotel

'"'tschs'-/"uni auf das junge Mädchen, das so
f, Tu . N " ! ' ^ ^ Schritte anf nnd ab ging.
^opft )>.^ltig hatie Lli(.li das Herz noch nie ge-
< 'uiqor is// ^ ' " ' b"'tigen Tage hilig mehr oder
V^ 'w " . ^ ^s t cnz ab, das wußte'sie. Ein I n -
^>'l̂ 'r. ,v'! ^ u"u großen amerikaiiischen, Tchau-
l s ^ikum "'.. '"nei, tollen R'ollen das kondolier
« " " li, >>' ! ? ' ^ ^ s"Ul^ sie erziviilgeil. „Es wird
. - ^ ' s i > s - , ' l)"tte der Redakteur der Zeitung,
?""t . , ' " t kurzer Zeit als Reporter tätig war,
>5> A.! ^ "ub t ^ ^ ^̂ .̂ . ^ ^ ^ . ^^^^ ^ , ^ , ^

d ' ^ Hän> ^^ ' >'̂  "ber fertig brächten", er rieb
i.!^ ^ i d s.'^'^""le andereil Zeitungen wnrden ja

^ 5 '"'^ " I " amerikanische Koukurreiiz.
w ^ " s s' " ' " " ' ' ' . M i ß ^nni, wäre gemacht."

"'"ich cn s wirrte 'hr dl.rch den Kovf, als sie
l ocm ^traßenpflaster stand. Drüben ini

Hyde Park wirbelte der Wind die Blätter von den
Bänmen, lind eine Reiterin, von ihrem Stalinleister
gefolgt, ritt gemächlich iin Morgensonnenschein anf
dem inneren Reitweg. Das sah alles so glücklich
uud behaglich aus, und doch klopfte Lucys Herz fo
furchtbar. Weim fie doch das Interview fertig
brächte. Ihre kärglichen Tantiemen würden steigen,
sie würde vielleicht nicht mehr die Meetings der
Heilsarmee zn beschreiben brauchen lind köunte sich
ihre Arbeit mehr aussuchen. Und das alles sollte
von der ^anne eines Künstlers abhängen?

Sie trat knrz in das schweigsame Vestibül
de5 Hotels, wo einige livrierte Inngen herum-
lungerten und eiuer sie Herablasselid uach ihrem
Begehr fragte.

„Kann ich Mr. Blair sprecheil?" sagte sie nnd
gab ihm ihre Karte.

„Mr. Blair wird noch nicht aufgestanden sein."
„Man hat mir gesagt, ich müsse früh sein,

da er nachher in die Probe ginge."
Der Junge wechselte ein paar Worte mit einem

Herrn im schwarzen Anzug und Zylinder, der höf-
lich anf Lucy zutrat. „Wenn Sie sich heraufliemühen
wollten, Miß", sagte er znvorkomimmd. „Ich werde
nachfragen lassen."

Sie folgte dem Jungen in die erste Etage, wo
er sie in einen großen, eleganten Salon wies. Dort
ließ er sie am Fenster stehen, mit zitternden Fin-
gern den Griff iimriammernd lind sich im Geiste
die Fragen znrechllegnd, die sie an Mr. Blair über
Kllnst nnd seine Ansichten darüber richten wollte.
Nach einer Weile kam der Junge wieder.

„Mr. Blair bcdauert. Er ist noch nicht auf-
gestanden, uud außerdem — das Fräulein ist Re-
porter — er läßt sich niemals interviewen."

„Niemals?"
Lucy schrie es fast. Ihre schlanke Gestalt

knickte znsammen nuter der Enttäuschung.
„Nein, niemals. Von allen Zeitungen sind

schon Reporter hier gewesen, aber er hat keinen
empfangen."

Die schönen zerbrochenen Hoffnungen! Lucy
ging aus dem Salon herans, fast uuwissend, was
sie tat, und blieb auf dem Korridor stehen, wäh-
rend der Ilinge um die uächste Bieguug verschwand.
Eilt Mädcheu im hellen Kattnnkleid, weißer Schürze
ulld Häubchen ging an ihr vorüber, eine Kanne,
heißes Wasser in der Hand tragend, lind verschwand
gerällschlos ill einer Tür. Eine abenteuerliche, tolle
Idee kam der jungen Ionrnalistin — eine Idee,
über deren Bocksprünge sie selbst den Kopf schüt-
telte. Aber die Verzweiflung hatte sie geboren, und
der tolle Gedanke faßte Wurzel und blieb. —

Jonathan Blair rieb sich verzweifelt die Angen,
als jemand die Rouleaux hochzog, und ihn dabei
nusanft weckte. Er hatte noch uuklare Eri'iuiernn-
geil von einem ausgedehnten Bankett, am vorher-
gehenden Abend nnd einer Rede des Herzogs von
Someset, der ihn lind Mark Twain m elwas misaß-
licher Weise nebeneinander stc-llw. Trotzdem wnßte
Jonathan Blair, was er von sich selbst zn halten
hatte Sein glattrasiertes Polichmellgestcht legte
eigentlich nie den Ausdruck erwartungsvoller Eitel-
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I m Laufe dieser Woche wird der Minister-
präsident, Freiherr von G autsch, die Beratun-
gen mit den P a r t e i f ü h r e r n wieder aufneh-
men, um sich nn't denselben über das Arbeits-
programm de5 am 2l». d. All. beginnenden Tessions-
abschuittes des Neich^rats zu verständigen. Die
Regierung wird, lvie die „Neue Freie Presse" er-
fährt, schon in der ersten Sitzung das Budget für
dao Jahr ll>Oll vorlegeil und das Ermächtignngs-
gesetz einbringen, loelche^ der Regierung für den
Fall, daß sich die Votierung des gemeinsamen
Budgets durch die Delegationen als unmöglich.
herausstellen würde, die Vollmacht erteilt, die für
die gemeinsamen Ausgaben erforderlichen Beträge
aufgrund der Delegation^beschlüsse für 1905 auch
für da5 kommende Jahr vorschußweise zu leisten.
Die Besprechnng di^es Vollmachtgesetzes wird den
Parteiführern Gelegenheit geben, ihre Anschau-
uugen über die durck die Krise in Ungarn geschaf-
fene ^age ,',» äußeru. Mit )1tücksicht anf die noch in
der ersten Hälfte des Oktober beabsichtigte Ein
bcrnfung der Landtage und die hiedurch bedingte
kurze Taguug des Reichsrats wird es sich darum
handeln, die Erledigung dieser Vorlage in einer
verhältnismäs')ig knrzen Frist zu betreiben.

Gegenüber dem (Gerüchte, daß Präsident!
L o u b e t seiue Vermittlung zur Beilegung des!
zwischeu S c h w e d e n uud N o r w e g e n schwc-!
benden Konfliktes angeboten habe, versichert eine!
Mitteilung mi5 Pariv, das; die französische Diplo-!
matie in bezug auf die skandinavische Krise von,
dereu Beginn an bis zur jetzigeu Phase strengstes
Znrückhaltnug beobachtet, hat. Frankreich stehe die-!
ser Angelegenheit vollständig uuiuteressicrt gegen-!
über, es habe keinerlei Einflus; anf die öffentliche'
Meinung Norwegens im Tinile der Trennung von -
Schlueoen genonnnen und keinerlei Kandidatur des,
einen ooer anderen Prinzeir für den norwegischen!
Thron begünstigt. Ebensowenig sei irgend ein!
Schritt oder eine Kundgebung der französischen
Ziegiernng erfolgt, welche als eine Ermntigung
Norlvegen^ znr Annahme der republikanischen
Staate,form gedentet werden könnte. Die Befol-
gung dieser, jegliche Intervention in der skandina-
vischen Krise verineidenden Grundsätze entspreche
den friedeilserhalteilden Tendenzen der Gesamt>
politik Frankreichs.

Kaiser N i k o l a u s hat die unter dem Vor-
sitze de5 (trafen Solskij eiugesetzte ^^ommission mit
der Prüfung des das M i n i st e r k a b i n e t t
betreffenden Projektes beauftragt. Das Minister-
kabinett wird die Tätigkeit aller Ministeriell ein-
heitlich gestalten. E<> wird den Namen „Kabinett"
tragen. Der Ministerrat wird die (Geschäfte unter
dem Vorsitze des Ministerpräsidenten führen. Von j
allen Ministern, alisgenommen die Minister des'
Kriegs, der Marine, des Auswärtigen und den j
Hof-Minister, werde nur der Ministerpräsident
allein das Nechi haben, dem Kaiser persönlich Be-
richt zu erstatten. Die Ernennung der Minister
wird in der Weise erfolgeil, daft der Ministerpräsi-
dent den Vorschlag erstattet nnd der Kaiser ihn
sanktioniert. Keine Verwaltuugsmaßregel wird in
Kraft treten können, ohne einen vom Kaiser sank-
tionierten Beschluß des Miuisterrates.

Aus T o k i o wird gemeldet: Es sind 1l n t e r -
s chlag n n g e n von :'>:w.W0 ?)en durch drei
M a r i n e z a h l m e i s t e r entdeckt worden. Die!
Nachricht wnrde zunächst mit Ruhe anfgenommeu.
Nachdem jeooch belanut gelvorden loar, daß sich die
Unterschlagungen über ein Jahr hin erstrecken, ohne
daß sie bemerkt worden wären, hat ein Gefühl des
Mißtranens und der Beunruhigung gegen die Ma-
rineverwaltnng platzgegriffen. Die Angelegenheit
wird wabrscheinlich einen Angriff auf die Negie-
rung hervorrnfen.

Tagesneuigleiten.
-^ ( S e l b s t m o r d a u s a u f o p f e r n d e r

L i e b e . ) Man schreibt aus Par is : Der ^ jähr ige
Schuhmacher Voilin und die 2ljährige Schneiderin
Edith Vandel beioobntcn s^it sechs Monate» ein klei-
nes, bescheidenes Zimmer im fünften Stockwerke eines
Hauses der Nue Secr6tan zu Paris. Nicht ein Schat-
ten störte ihr friedliches Tasein. Jeder von ihnen
trug zum Lebensnnterhalte das Nötige bei. Da
wurde Voil in plötzlich schwer tränt und konnt? nicht
mehr arbeiten. Zu allem Unglück verlor die Schnei-!
derin etwa zur gleichen Zeit ihve Stalle. So standen ̂

! für die beiden böse Tage in Aufsicht, da die wenigen !
j Ersparnisse gar bald anfgebrancht U'aren. Die Schnei- !
^ derin, trng alles, lvas nni^ irgend welchen Wert besaß,!
^ ins Leihhaus, damit nur der Kranke keinen Mangel ^
l leide. Es gelang ihr auch, dank der sorgsamen. Pflege,!
! die sie ihui angedeihen ließ, den Kranken zu retten, i
! so daß er diesertage zmn erstenmal das Bett verlassen ^
j konnte. Edith Vandel gab ihrer Freude über seine!
! Genesnilg lanten Ansdraick nnd meinte dann: „Jetzt, ^
' wo du außer Gefahr bist, wi l l ich dir nicht länger !
j znr Last fallen. Ich hab? lange vergeblich Arbeit ge-!
! sucht. Dein Wochenlohn genügt tanm fiir dich allein, <
! nnd für zwei kannst dn init deinen schwachen Kräften '
! nicht arbeiten." Vei diesen Worten luilitte sie dem ^
Frennde lvie zmn Abschiede zu, setzte ein Fläschchen!

! mit Snblilnat an dell Mimo, leerte es in cmeln Zug?!
ulid stürzte sich zmn Fenster hinans, indem sie noch!
rief: „ Ich habe dich l i eb . . . " Der Körper der Un-
glücklichen fiel durch ein Glasdach znr Erde nnd sie
wnr>de sterbend ins Hospital geschafft.

— ( T e l e p h o n i c o h n e D r a h t . ) Dein Tele-
graphieren ohne Draht ist angeblich jetzt das drahtlose
Telephon gefolgt. Aus Sail Francisco wird wenig-
stens berichtet, daß ein 1?jähriger Jüngling namens!
Maccarty das Problein der Telephonic ohne Draht!
gelöst habe. Die erstell öffentlichen Versuche unter- ^
nahm Macearty vor einigen Tagen: er richtete zwei ^
Stationen ein, die 1600 Meter voneinander entfernt l
waren. Die ein? befand sich in einen, Privathanse!

j i l i der Stadt Sail Francisco, die andere am Strande!
' der Vai voil San Francisco. Maccarty stand vor den
j Apparaten der ersten Etation und sang fünf Lieder,
die von den Personen, die, sich vor den Apparaten >
der zweiten Station befanden, deutlich gehört wnr- '
dell. Es wird leider nicht berichtet, welcher Art Mac- i
cartys Apparate sind. j

— (C h i n e s i s ch e, F abc 1 n.) Ails der Schrift-!
Weisheit eines Volks lassen sich natürlich viele wich- i
tige Schlüsse über seine Knltur ziehen. Die chinesische
Nasse ist reich an Fabeln und viele derselben sind

änßerst lehrreich. Zwei Beispiele: Ein Tiger > -
einen Affen, der, nm Barmherzigkeit mit oer
gründung bat, daß jener eine bessere Beute ' ^
könne. Er führte ihn darauf zu einer 2 l M ' ' ^ ,l
Esel graste - ein Tier, das der Tiger niemals 3"^
gesehen hatte. „M^in lieber Fvennd Affe", sagU
Esel, „wie kommt es, daß dn nnr hentc mir .,,̂
Tiger briilgst, wo du doch sollst stets zwei T M ,̂,
niich hattest?" Der Tiger riß aus, so schnell W
Beine tragen konnten. - Die nächste Fabel N ' ^ ,
chinesische Würdenträger gern im Verkehr l N " ' ^ ,
europäischen Lehrmeistern an: Ein Tiger l M ^ „t
Katze, die er als sehr geschickt nnd king kennen i^ .
hatte, beauftragt, ihm ihre Künste wizndrinae!^- ^
dom das geschehen und die Katze gesagt lpu^ ^
sie nunmehr mit ihrer Weisheit zn Ende sc>/ ^
der Tiger spöttisch hin: „Gut, liebe Freund'"^,,,
bist niir nichts mehr nütze, lind so will ich dicy ^
fressell." Er hatte kaum ausgesprochen, als bn' ^
davonlief und i l l das Lanbwerk <nnes nahen^^ ̂ >̂
sprang, von wo ans sie den Tiger auslachte, S"-'
den Twer nicht alle ihre Künste gelehrt. ,5

— ( D i c l ä n g s t 0 E I e k t r i s c h e.) V o l " ^ ^
nächsteil Jahres an wird es möglich sein, "''
„Elektrischen" von Newyort nach Chicago zn ŝ  ̂ ^
und danlit wird die längste Straßenbahnlnm
Welt vollendet worden sein. Ein Ehicagoer Va">> ,^
Kontraktor hat soeben ein
Leben gerufen, welches die Linien der ^ ^
Electric Traction Eompany" käilflich erworde» ,^
zwei andere elektrische Straßenbahnlinieil orga>> ,̂
hat. M i t Hilfe dieser Linien werden die jetzt n " ^
stehenden Lücken ill einer ununterbrochenen ^ ' ^ .
dling per „Trol ly" - - wie die Amerikaner ^ "^.F'
trische" nennen zwischen Newyork nnd ^^^c"
ausgefüllt. Die Entfernnng zwischeii beide,: ^ "
beträgt 9(V (englische) Meilen. Die Newyorte^,^
die Ehicagoer werden sogar zwischen Zlu" " . . ^
wälüell köniien die eine Linie führt iiber ^ . i„
durch den Staat ^cewyork, die andere zweigl! ^„
Eleveland ab nnd fnl,rt auf längcrein Wege dM' ^
Staat Penilsylvania. Das riesige Projekt ^ ^
gesagt, bis zmn Monat Jun i nächstell I a l M ^
geführt werden. . ziil

— ( I n g r o ß e r A u f r e g u n g ) s"'' ß
Zeit sämtliche Kellner im Staate Newyork. ^ e
nämlich dort ein neues Gesetz in Kraft getrete'' ^
knrz und biindig als ein A i l t iT r inksse ld -G^^
zeichnet werden kanll. Das Gesetz verbietet " ' ^ „ p
reichllng eines Trinkgeldes, wenn dadurch be' ^ ,
fänger i i , irgend einer Weise etwa bestochen u^^>
soll ulld der Geber von dein Empfänger ^ ^
erhofft, die den Interesseil de^ Arbeitgebc^,^^
Elnpfäilgers des Triilkgeldes zuwiderlaufen- ^^?.
lnädchen, Barbiere, Schlthpntzer lind cnlde^ , ^
bereite Geister werden von den, Gesetz nich^ . ^ ^
feil. Die Betreffenden, glauben aber, daß cn"' ^B
des Gesetzes sein wird. daß freigebige Leute, " ' ^s
nur nicht aus Versehen oder ohne böse ? lw" F
Gesetz Zli verletzen, nberhanpt keine Trinkgeld ^ „ l -
gebeil werden. Lelite, die überhaupt nicht aer" ^ is!
gelder gebell, haben nlin eine gute Ausrede. ^ z,,
ausgerechnet worden, daß in der Stadt ^en'i ^ »
einem Jahre 50 Millionen Dollars an TrinN ^ l
— „T ips" nennt sie der Amerikaner ' ver" '"
werden.

keit ab, auch jetzt nicht, als er ein Auge halb öffnete
und eö anf das Mädchen am Fenster richtete.

„Wieviel Uhr ist es, Ä.unie?"
„Halb zehn, Mr. Blair."
Er richtete sich etwas auf uud blinzelte auch

mit oem anderen Ange.
„Halb zehn? Ihre Stimme klang so anders,

Annie."
„Ich bin nicht Annie", kam, die schüchterne

Antwort.
„So? Also eine Neue? Wo steckt denn Annie?"
„Sie hat anderowo zu tnn, Mr. Blair."
Der große Schauspieler war völlig wach gc-

wordeu uud suchte die Gestalt, besser zu ergründen,
die auffallend langfam all den (Gardinen hantierte.
Er sah eine sehr wohl geformte Taille, die selbst
durch den schwchwn Schnitt de5 Katluukleide-. nicht
beeinträchtigt wurde, uuo eiucu schönen, vollen
Haarknoteu.

„Seit wann sind Sie hier?"
„Ganz kurz, Mr. Blair."
„Wie heißen Sie denu aber?"
„Lucy."
Er begann sich zu ärgern über, ihre bedachte

Art des Antwortens.
„Haben Sie mir heißes Wasser gebracht, Lucy?

Ich brauche heute mindestells eine halbe Wasch-
schüssel voll, um den Kater wegzuschwemmen."

„Gewiß, Mr. Vlair. Kann ich sonst noch etwas
für Sie tnn? Haben Sie Kopfweh?"

Jonathan lachte.
(Schluß folgt.)

Ver verdacht.
Roman von Tec von H o r n .

(25. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.) !

Während er seine Toilette vollendete, verbiß er j
sich immer mehr in die gereizten Erwägungen. Es ^
fiel ihm das Geschwätz des Hanswirts und der Anf- ^
Wärterin wieder ein. Einzelheiten ans dem Verkehre!
mit den, Vorgesetzten und Kollegen drängten sich ihm
auf — kühle Zurückhaltung, ja selbst kleine Uilfronnd-
lichkoiten, die er bis dahin gar nicht recht beachtet
hatte.

Wieder überkam es ihn lvie ein Schreck. Aber nnr !
fi ir <'inen Moment. Was wollten denn diese Menschen
all? von lhm! Hatte er sich wirklich so sehr geändert?
Oder was hatte er verschuldet, daß man ihn wie einen
kranken oder Verlorenen behandelte! Er nahm sich
vor, allen diesen Vedormnndnngen nnt Entschieden-!
hcit entgegenzutreten und anch dnrch die Tat zu be-
weisen, daß er ihre Verechtignng nicht anerkenne.

Zuerst wollte Gust deshalb dein Wunsche seiner
Tante nicht entsprechen, sondern Nora aufsuchen oder
zunächst Hcrrn von Ärodowin. Es kain ihm dabei gar
nicht zmii Bewußtsein, daß e.r eigentlich llnv nach
einem Grnnde suche, der sicher peinlichen Anseinan-
derschnna, mit der alten Dame sich zu entziehen. Den
Entschlnß, den Nnssen aufznsnchen, hatte "r schon in
der Nacht gefaßt. Das schien ihm vor allem notwen-
dig M sein. Vi- innßte erst klar sehen ill, dieser dunklen
Angelegenheit, lind dann wollte er sich frei machen.

Der Assessor hatte ein leises Klopfeil überhört.,
Erst als er bereits den Hut aufgesetzt und den in der

Nähe der Tür iiber einer Stuhllehne l i e ^ n ^ ^
letot ergriff, vernahm er das Pochen lind n "
duldig „Herein!" ^„>t e^''!

Als die Tür sich schnell öffnete, konnte l ^ ' > ^ s
Ansrnf der Überraschung nicht unterdrücke"'^ Hü'
waif er den Paletot ans der Hand und nahw ̂
von, Kopfe. iil,i^

„E l i !" rief er lebhaft und eilte, auf o"' ^ i f
Mädchen zn, welches mit beiden Händen / ^ ^ M
gegen die Brust drückte, im übrigen aber rcsi
ail, der Tür stand. . '„ >i^'

Sie nahm seine Hand nicht, die er ihi ^Mi
licher Anfwallnng entgegenstreckte. Das u"^,,,i>!i"
absichtslos nnd kam nnr voll der Angst "N^ . sä'"''
nmg, i l l der sie sich befand. Der Assessor " ^,ft"'
das anders aufzufassen. Er lich den W ^ . 9 ^
nnd seine Zinu' verfinsterten sich wieder. ^ , ^i,n"
der Sanitätsrätin fiel ihm ein — der V " !,. ̂ „s
Vaters, das Geschwätz des Hanswirts und ^ ,^, W'
wärterill. Anch sie dieses Mädchen, oche" ' ^ . ct'
hällglichkcit ihm frühor so wohl getan ^" ^„d' l ,^
was gegei, ih, l : es glanbte ebenso wie 01c ^ „ i!"
daß er anf falschelli Wege sei, nnd k"" """> .^is''
znr Mntter zn holen oder ihn, gar s" 'N " , „1 "^ '
zll iimchen. Aber er wollte sich nickt be"
lassen. . . . an ^ .

Wenn er dies nicht gleich sagte, so >"N ' ^ n > '
hilfloseii Haltung des jungen Äiädchens. ^u >.̂ .̂ >.
sich schell nnd an allen Gliedern zitternd " ^ n
strich sie niit dein Zeigefinger der Rechte» ^ ' ^i-a'"
bis zur S t i r l , herauf nnd sah ihn ans de» >' ^ c "
schwimnieiideil blaiieii Allgen angstvoll ui ^
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in P ^ " " ^ " V e r t r e t e r n de r P r o s s e
^ s , , ^ " m o u t h ) und ihren außerordentlichen
rssa t ' ^ " " 5 " M die „Frkf. Ztg." allerlei Inter-
dote ^' " ' ^ " anderem anch folgende hübfche Anet-
ohne i^" ^^ amerikanischen Preßluclt ist es Titte,
eiii R ' " ^ ^luschw^ifc zu fragen. Manchmal, wenn
dann? ^^" " " Japaner schlecht gelaunt War. nahm
ltt an i ' 'techcittima ^inen recht kölnischen Charak-
Selll>i" ^ ^ folgende, die znüschcn dein japanischen
ŝ .„ .-/^ ^nto mid einend amerikanischen Journals
trilu °"^ ' " ' ^ " ' ^"^" ' ^ l l e n Sie, bitte, eineMit-
öen.b^^. ' ^ " Mutige Morgensitzung der Frie-
^ ^^uollnmchtlssten machen?" — „Ich wil l nicht."
here'I^' om "^'Z'^le Mitteilungen über die frü-
^ D ? ^ — ^ " ^ ^^'"lacht. warnin nicht über diese?"
n^"^!^.^ T'Wlna war keine ordentliche!" - „,̂ lön>-
licĥ  '̂  .^?^us schließen, das; es eine anßerordent-
Tie wnll-' "<,^ " ^ ^ können daraus schließen, was
zuiw?" !^"'" — " ^ ^ wiediel Uhr begann die Sit-
8en „ ^ " ^ weiß es nicht!" — „Können Sie sa-
^itz w ^ " l Uhr sie enden wird?" „Da ich nicht
sie / i i . ^ ' / ^ begann, kann ich anch nicht sagen, wann
U,i^. <.' ^ „Herr Sato, wollen Sie, bitte, den
^iMi^ ^ M c l > ' " ^ m ^ ordentlichen und außeror-
cî > '"^ Atzung feststellen?" — „Ein« Sitzung ist
And ?!, ^ ^'-un sie keine außerordentliche ist,
ist. Außerordentliche, wenn sn> keine ordentliche
^det ^^"u t war die Unterredung einstweilen bc-

V«lal- und Prouinzial-Nachiichten.
Fernbcbcu.

(Fortsetzung und Schluß.)

dos; d a ^ ' ' ^ . ^ ^"'^chllgterweis^ staunen, zu erfahren,
^ r ji "'"lschl.' Beben durch die menschlichen Sinne
^Wl» s ^aibach, welches vom Erdbebenherd über
UXX) / " " " e r , und in London, welches noch weitere
^Urth '^"'ueter entfernt liegt, wahrgenominen
dcr ^,^^^' ^aibach^- Beobachter erzählt, daß er in
^urdr o ? " ^ '^^u Zeit, als das Beben registriert
^-' Min ' ""gandauerndesSchnukeln undAnschlagen
^aschtis«! ^ " ^ " " ' welches die Marnwrplatte des
"oiui, ' ^ u i c h t " l i allen, Teilen berührt hatt?, ver-
London » ^ ' ^ ' Beobachtung declt sich jene von
Zeit ^,/ '"^ ,"n Beobachter in der Nacht zn gleicher
^"lM<>',? ^^" eigentümliches 5t'narren von Einrich-
^chtri, 1 "' ^^ ^ ' ^ ^^ unterstützt waren, in seiner
lich? ^ ^ ' ^ ^ ^ wurde. Vielleicht wären nnr spär-
^ r " N ' A " ' über diese Bebellkat'astrophc nach
^ " l e ir, > '^^' ^'^"" u'cl't dlirch die Voranzeige der
î̂ > H ^ . " Tagesberichten die Aufmerksamkeit auf

^ > b^ . " tastroph^ hingelenkt wordell wäre, und
l)>cr n„c^^ 'Nteressnnten Vcobachtnngen, welche wir
^ M t v l " ' ^ " " " wahrscheinlich für nnsere Wis-
^^^'t^' f^, ^''-u lngangen. I n den nächsten Stnnden
'^'rdc >, . 'wch eine Neihe anderer europäischen
^lsch'r,, ! u ' " ' ^ ' " ' ^uhe durch die Ausläufer des

A n o . ^ gestört wurdon.
Uns der i ^"'^wöbnlich starke Aufzeichnung brachte
x ^Ürovs ^" '^ ' " ' ' welchenl Tage bekanntlich die
> ^'n ^ss ^"" Stutar i aufgetreten ist. Auch in
^ ^ d l 3 / ' ^ " ^ ^ burch die Voranzeige an die

' l >'der v ^ ' ^Nachrichtendienst gefördert, so daß
^ l ' N ^ i ^"sbreitni^g dieses Bebens recht bald
7 ^ < ^ ^ a l ' o n . Anch ans dieses Beben folgten,

wie erfahrungsgemäß zu erwarten lvar, eine N>uhe ^
von NelaiZbeben. Daß leichte Zittenmllen von Sku- l
tari bis nach Japan sich fortgepflanzt haben, dafür!
spricht der Umstand, daß in den nächsten Stnnden i n !
Japan selbst ein ziemlich starkeo Beben ausgelost ^
wurde. ^

Ganz anders liegen die Verhältnisse beim jüng-
sten großen Beben vom !>. J u l i d. I . , an welchem
Tage gegen 11 Uhr vormittags wieder ganz außer-
gewöhnlich starke Aufzeichnungen an allen Apparaten
erfolgten, ans welchen auf einen Herd, der von Lai»
bach 7000 bis 8000 zlilometer entfernt ist, geschlossen
wurde. Da mag mancher Zeitungsleser über di«? Erd»
bebenankündignng etwas enttäuscht sein, n>cil noch
bis hente jede nähere Angabe über die Herdstelle
dieses Bebens anssteht. Wir hatten wohl ausdrücklich
in nnservm Berichte, hervorgehoben, daß die Möglich-
keit nicht ausgeschlossen ist, daß der Herd dieser jüng-
sten Aufzeichnung in den Tiefen des Ozeans gelegen
war, in welchem Falle wir allerdings vergeblich Mel-
dungen über Erdbebenkatastrophen vom Festlandc
erwarten dürfen.

Doch auch die Ankündigung dieses verschollenen
Bebens an die Zeitungen ist für unsere Wissenschaft
von größter Bedeutung gewesen. E5 mögen nun die
darauf bezugnehmenden, an unsere Warte bis heute
eingelaufenen Nachrichten hier angeführt werden. Aus
Stettin schreibt uns der königlich niederländische Kon-
sul folgendes:

„ S t e t t i u , den 15. J u l i 1905.
Ich las diesertage in den Zeitungen, daß ^hre

seiömographischen Apparate jüngst ein Erdbeben in
70W) bis MO» Kilometer Entfernung registrierten.
Dankbar würde ich Ihnen für die Mitteilung des
Tages und der Stunde sein. Ich habe hier nämlich
am Sonntag den !). J u l i vormittags gegen ^ I ^ Uhr
(alfo 11 Uhr 15 Minuten) die eigentümliche Vemer-
knng gemacht, daß ohne jede sichtliche äußere Veran-
lassnng plötzlich alle schweren, an langen Stricken
von den Gewölben herunterhängenden Kronleuchter
in unserer großen St. Iakobstirche, die bis dahin
sich in Nuhe befunden hatten, in schwingende Bewe>
gung lvon Süd nach Nord) gerieten. Tollte das viel-
leicht mit Ihren Beobachtungen zusammenhängen?
Von weiteren Erscheinungen in nnserer bisher erd-
bebenfreien Gegend habe ich nichts gehört.

Hochachtungsvoll crgebenst
N i ch a r d K i s k e r .

königlich niederländischer Konsul."
So hat dieser cnfmerkfame Beobachter in der

Tat die Bebenkatastruphe, welche sich nm die genannte
Zeit ungefähr in der Entfernung eines Erdquadran-
ten, das ist 10.000 Kilometer, zugetragen, während
des Kirchendienstcs, man könnte fast sagen, mit einer
Genanigkeit eines Seismographen beobachtet. Bei
sehr fernen Beben sind die Ausläuferwellen lang-
gedehnt, es werden daher Pendel von großer Länge,
wie in diesen: Falle die Kronleuchter, in sehr starte
Eigenschwingungen versetzt. Eine zweite einschlägige
Beobachtung bezieht sich auf eine Wahrnehmung in
Wien, wenn ich nicbt irne, Margareten, wo wahr-
scheinlich am Tage dcr angekündeten Katastrophe eine
auffallende Tri'ibnng eines Brunnenwassers beob-
achtet wnrde. So kann man hente anch ganz leicht er-,
klären, wieso es den griechischen Philosophen Anari»
mandros und Pericides nach der Beschaffenheit des

^ l iervA^" ^ ^ " " " ' ^ ' ' " näher und stieß

^ r ' i ch "? . derzcih. daß ich Dich hier aufsuche -
, " ^ irb r " l h t anders — ich mnßte dich spre-
"/ wie im '^'" fügte sie lauter und lebhafter hin
^ > , ^ U i r c u Vorsatz sich selbst gegenüber zu

Tor ^ . l l ""g wie ein Anfschluchzen.
^ an 1> ' ^ l 'Ue die Lippen znsammen und

H> ^''tschi »w Ichnnrrbm-te. Einen Augenblick war
>'-^ui,n „ - ,^ ' bmm wies er mit einer kurzeu

"'' aus d> " " " ' Ttuhl und lehnte sich an einen
d "^ch ^ ! " lmlwärts die Hände stützte.
..' 'Vlamn s ' " "^ l annehmen, daß du in, Auftrage

^zwu„ , " " ' l ' uicht wahr?" fragte er leichthin

^ N . i z / ^ ' um Wattes willen," erwiderte El i von
t?t0 öcwon ,^> ? langsam niederließ. „Mama weiß
H, dich -̂ " lo darf anch nichts wissen! Sie erwar-

"Nlile." aanze Nacht hindnrch - nnd jetzt jed^

tn!/'^'" Acln>>^'^^ ^ " ' n ? " branste Gust mit einem
Ntt "^'^ ^ - " " " ""f. „Was habt I h r denn alle
^ „ _"" bni allerdings einige Zeit nicht bei Ench
>'ch ;?' bo l l e^ ' ^ " " ' ' ^ " " ' ich hatte zn tnn! Ich - "
^i Ulm in x, " ^ ^'^ lveiteren llnwahcheiten, die
>̂s ' ^nn..,/ ^" '^aung und Verlegenheit auf die

" i ^ '^ ' richt,.<"' " '^ '^ Der truurige Blick, den si<?
s'ihlte o s ' ' " ^ ^ ' ^l'n verswmmen — um so

Ws^ll'llekl!<4 ) ' ^ueizt.
' ^ 8e . ' " ich alt genng, unl nicht am Gän-

' " " t zu werden!" rief er heftig.

Eli, znckte b î diescnl harten Tone Msnmmen
und erhob sich. Aber sie ging nicht. Sie sah, wie zer-
fahren uud wirr er war, und das gab ihr eine gewisse
Überlegenheit.

„Niemand beabsichtigt das," sagte sie einfach.
Aber als sie fortfnhr, zitterte wieder die Angst in
ihrer Stimme. „Wir sind nnr besorgt nm dich - nnd
gewiß nur deswegen, weil du so lange »licht gekom-
men bist. Mama hat dich lieb, nnd deshalb hat sie
unter, der plötzlichen Entfremdung gelitten. Das ist
es jedoch nicht, was mich hielpr getrieben. Gnst —
dir droht eine Gefahr! Ich - bitte, ich beschwöre dich,
geh zu meiner Mutter!"

Wenn die Vorgänge des Morgens nicht gewe-
sen wären, der Brief des Vaters nnd alle die bitteren
Erwägungen, die Gnst daran geknüpft, dann hätte
das zitternde Flehen wohl Eindrnck anf ihn gemacht.
Er hätte Heranshören müssen, daß cs sich doch um
etwas anderes handelte - zumal der Besuch seiner
Confine an sich schon ungewöhnlich war. I n seiner
augenblicklichen Seelenverfassnng aber sah er in all-
dem nnr die Bestätigung, das; man sich nm Dinge
kümmerte, die niemand etwas angingen, als ihn
selbst.

„Liebe E l i , " sagte er, indem er sich vergeblich be-
mühte, ruhig zu scheinen, „ich werde der Tante meine
Aufwartung machen, sobald es irgend meine Zeit er-
laubt. Daß diese so merkwürdig dringend bittet, ver-
stehe ich nicht! Was liegt denn vor?"

(Fortsetzung folgt.)

Brnnnenwassers möglich lvar, Erdbebenkatastrophen
vorauszusagen, denn auch diesmal wurden nicht nur
die Instrumente aller Warten in außergewöhnliche
Schwingungen versetzt, in Stettin die Kronleuchter
bewegt nnd in Wien das Wasser eines tiefen Brun-
nens getrübt. Die Fernbebenanslänfer hatten auch
wieder .'ine Reihe von Nelaisbeben ausgelöst. Eine
Voraussage von mehrcpen Erdbebenereignisscn, die
der unbekannten Erdbebenkatastrophe vom 0. J u l i
folgen werden, wäre anch heute möglich gewesen,
ohne nähere Kenntnis der Geheimnisse, welche die
griechischen Philosophen in den Stand setzten, Erd»
beben zu prophezeien. Man hat überdies in den Zei°
tnngcn von einem Einsturz im Simplontunnel ge-
lesen, die Nachricht wurde dementiert, obwohl wir uns
da5 Anstreten von Abbanverbrüchen sowie schlagen-
den Wettern im Bergbau öden Tnnnelban gelegentlich
seismisch so außerordentlich kritischer Zeiten, wie es
der 5). J u l i war, ganz gnt erklären können.

Übrigens hatte Beobachtungen von Fernbeben
ohne Instrnmente kein anderer, als Goethe selbst
gemacht. Darüber findet man in Eckermanns Gesprä-
chen mit Goethe folgende bemerkenswerte Stelle:

Einst klingelte Goethe mitten in der Nacht. Als
der Kammerdiener eintrat, hat er sein eisernes Nuhe-
bett bis ans Fenster gerollt nnd betrachtet den Him-
mel. „Hast dn nichte am Himmel gesehen?" fragte
Goethe nnd fährt dann, als ihm verneinende Ant°
wort wird, fort.- „So lanfe einmal nach den Wache
nnd frage den Posten, ob er nichts gesehen!" Als der
Diener zui-rickkehrt und meldet, daß er nichts be-
merkt habe, liegt Goethe noch ebenso nnd beobachtet
unverwandt den Himmel. „Höre," sagt eu dann,
„wir sind in einem bedeutenden Moment! Entweder
loir haben in diesem Augenblicke ein Erdbeben oder
wir bekommen eines." Goethe erklärte dem Diener,
aus welchen Merkmalen er das entnähme, aber dieser
hat die Einzelheiten weder verstanden noch behalten.
I n der Nacht war der Himmel wolkig, die Lnft still
nnd schwül.

Am nächsten Tage erzählte Goethe seine Beob-
achtungen bei Hofe. Eine Dame flüsterte ihrer Nach-
barin ins Ohr: „Höre, Goethe schwärmt." Der Her-
zog nnd die übrigen Mannen glanbten Goethe und
es wies sich bald ans, daß er recht gesprochen, denn
nach einigen Wochen kam die Nachricht, daß in der-
selben Nacht ein Teil von Messina durch Erdbeben
zerstört worden war.

Das große BcbcN, welches Goethe beobachtet
haben soll, hat sich in Messina am 15. Febvnar 1783
zugetragen. Nach den vorangesührteu Beispielen über
die Beobachtung d?r Fernbeben dnrch Menschen wird
es jetzt verständlich, daß eine solche Beobachtung
möglich war, indem Goethe beim Fenster, gegen den
Himmel hinansblickend, irgend ein markantes Wolken-
bildchen oder ein Gestirn anf das Fensterkrcnz ein-
gebeilt haben mag; so konnte denn ganz gut Goethe
die Schwanknngen des Fensterkreuzes an dem firen
Horizontbilde abnehmen, wobei wieder das Haus als
solches die Bodenbewegnng nach Ar t eines festge-
klemmten Stabes vergrößert hat.

Wenn schließlich die Fernbeben auf bekannten
Erdbebenherden Gleichgewichtsstörungen hervorrufen
und somit Relaisbeben auslösen, so sind sie uns doch
willkommene Boten, da sie uns auf kommende Natur-
ereignisse rechtzeitig vorbereiten. Wenn demnach der,
heimische Boden von Laibach, der ja vor kaum. zehn
Jahren von der betnnnten Katastrophe heimgesucht
wurde, allen diesen äußeren Einflüssen, die gerade in
den letzten Jahren ganz außerordentlich starte waren,
Stand leistet nnd die Ortsbeben als solche immer
seltener werden, so ist nns das ein Beweis, daß sich die,
Erdschichten am Laibacher Felde wieder im wohlgeord-
neten Gleichgewichtszustände befinden und daß wir
Erdbeben nicht zu fürchten haben. Es wird noch eine
Neihe von Herden an der Adria, wie es nach der
Laibacher Katastrophe in der letzten Zeit geschehen
(znm Beispiele S in j IWtt, Skntari nsw.), z,nsamme,r°
brechen, bis wieder das Schollenstnck, auf welchem
nnser Gebiet liegt, an die Neihe kommen wird, und
darüber werden Iahchnnderte ins Land ziehen —
wenigstens hat uns das die Geschichte der heimischen
Erdbeben gelehrt. Es liegt kein Gruud vor, daß wir
die Erdbeben - nieder Nah- noch Fcriibeben ver»
heimlichen, denn je näher wir an die Erkenntnis der
Erdbeben herankommen, desto mehr benehmen wir
dieser Naturgewalt das Uicheimliche, und an der
Enthüllung dieses Naturgeheimnisses ist, wie wir ge-
sehen haben, jedermann berufen mitzuwirken.

— ( P r o f e s s o r e n t i t e l - Z u e r k e n n, u n-
g^'n.) Der k. k. Landesschnlrat für K^rain hat den
wirklichen Lehrern am Kaiser Franz Josef-Staats-
gymnasium in Krainbur^, den Henvn Anton I e r -
« i n o v i ? nnd Eugen I a i c, dann dem wirklichen
Lehrer am StaatZaymnas",», >" Nudulf:'wel-t, H^rrn
Amat K l e r l j unter definitiver Bl'statl^nng rm,
Lehramto öen Titel „Professor" zuerkannt. —r.
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( M a t u r i t ä t s p r ü f u n g e n im Herbst -
t ' r m i n e al i der S t a a t s o b>e r rc a l schu l e
i n L a i b ach.) Wie man uns mitwilt, bat der k. k.
LandeSschulrat' für ,Urain für die mülidlick>e>i Matu-
ritätsprüfungen im Herbfttormille an dor Staats-
obcrrealschule in Laibach den 29. und 30. September,
eventuell noch den 2. Ottobor bestimmt. r.

— (Vom V o l k s s c h n l d ienstc . ) Der k. k.
LandeSschulrat fiir Krain hat den definitiven Lehrer
an der Voltsschnle in RadiiiaiiliSdorf, Herrn Karl
M a t a j c , zlini Oberlehrer an der vierklnssigm
Volksschule in Oberlaibach ernannt. —r.

( D i o E r ö f f n u n g d e r f ü rs tb i schö f -
l i ch .' n A nst a I t e n i n S t . V o i t ob La ibach )
wird einer uns zubekommenen Eililadung zufolge
niorgen um 9 Uhr vormittags mit nachstehendem
Programm stattfinden: 1.) Einweihung des Hauses.
2,) Feierliche Messe in der Kapelle. 3.) Ansprache des
Herrn Fürstbischofs im Festsaale. 4.) Rede des Ar-
chitekteil Herrn Ios. V. V a n c a 5. 5.) Besichtigung des
Hauses. — Anläßlich dor Feier, wird aus Laibach
ein Sondcrzug verkehren, der vom Südbahlchofc um
halb !) Uhr, vonl Staatsbahnhofe um 8 Uhr A,
Minute,, abgebt lind um tt Uhr 44 Minuten
in Vi/.marje eintrifft. Die Rückkehr erfolgt unl
1 Uhr 5i Minuten, die Ankunft in üaibach Staats-
bahnhof um l Uhr l2 Min. , Südbahnhof un, 1 Uhr
18 Min. nachmittags. — Fahrpreis tonr und retour
I I . Klasse 1 K, l l l . Klasse AI ! l . Die^ Fahrkarten sind
bei der Kasse an den beiden Bahnhöfen erhältlich.

( F a h n e n w e i h e . ) Der Militärveteranen-
verein in St . Voit ob Laibach begeht am 1. Oktober
das Fest der Fahnenweihe, zu dem alle Veteranen-
vereine eingeladen werden. Das Fest findet im Gar-
ten des Herrn Johann Zorman in St. Veit statt.
Das nähere Programm folgt.

* < A ch t u n g v o r D i p l o m v e r k ä u f o r n.)
I n der iüngsten Zeit trieb sich in nnserer Stadt sowie
auf dem flachen Lande ein Jude herum, der gegon
BeMlnng Gewerlxlreil«nden Diploine von ans-
ländischen Auoste!lungen besorgt, ohne daß irgend
welche Gegenstände dahin abgesendet zn werden
brauchten. Diese Diplome sind natürlich vollkommen
wertlos- daher lasse man sich nicht beschwindeln.

"- ( M i t t e i l u n g e n a u s dor P r a x i s . )
Zur Entscheidung über den Anspruch eines answär^
tigen Gerichtes ans Hereinbringnng von Staatsge-
bühren (Prozeßtosteli) von einer in Österreich woh-
nenden Partei sind beim Bestände der Reziprozität
die k. k. Gerichte kompetent. Der Umstand, daß eine
Forderung ans öffentlich-rechtlichem Titel beruht,
schließt den Rechtsweg nicht aus. Das gerichtliche
Verfahren ist nur ausgeschlossen, wenn die Ange-
legenheit in den Kompeteuzkreis der Verwaltungs-
behörden gehört. -^ Das in der griechisch-katholischen
Kirche gebräuchliche Einweihen der Wohnhäuser der
Gläubigen, das im Anschlüsse an das Fest der Wasser-
weihe der Priester, angetan mit den äußeren Ab-!
zeichen seines lirchliäM Amtes, nnd von den mit,
Kreuz, Weihwedel nnd Glocke versehenen Kirchcusän- ^
gern begleitet, vornimmt, ist als gottesdienstliche!
Verrichtung anznsehen: den damit nach 8 '^>l
St.-G. verbundenen Schuh genießt der Priestor anch
während des Weges von einem Hanse zum anderen.

—r.
(P r e i s z u e r k c n n u n g.) Der Brauerei

G. A u e r Z E r b e n in Laibach wurde auf der Welt
ausstellung in Lüttich das Diplom der silbernen Me- ^
daille zuerkannt. !

- ( A m k. k. F r a n z J o s e f - S t a a t s ^
g y in n a s i u m i n K r a i n b u r g) wurde das
Schuljahr 1905/19W gesteril begonnen. Die Schüler -
zahl beträgt N5, von diesen entfallen 77 Schiiler auf!
die erste Klasse. - -» . j

^ (Er, p o r t A l a d e lu i e.) Das ausführliche ^
VorlesnngS Verzeichnis der Erport-Akadoinie des k. t. i
österreichischen Handelsniusenms in Wien und der
Spezialkurse für Juristen, das Bank- uud Spedi-.
tionsgeschäft sowie der allgemein zugänglichen Abend- ^
vorlesnngeil für das Studieniahr iltt^/NXXi ist be-
reits erschienen. — Die Inskriptionen der ordent-
liche», Hörer für die allgemeino Abteilnng und den!
ersten Jahrgang dor Akademie finden vom 21. bis
Al. d. M. statt. D i l Inskription der außerordent-
lichen Hörer wird am 27. d. M. durchgeführt Nor-
den. Die Vorlesungen beginilen am Montag den
2. Oktober, d. I .

* ( D i e f e i n d l i c h e n B r ü d e r , ) Gestern
entstand ill der. Vnhnhofgasse vor dem Blnmauerschen
Gasthalls zwischen dein Friseur I . B. und seinem
Bruder, dein Knechte M. B., wegen einiger Pnssa«
giere ein Sweit, wobei der Frisenr dem kleinereu
Bruder einen Faustschlag ins Gesicht versetzte. Der
Knecht flüchtete sich in die Tabaktrafik, der Friseur
aber folgte ihm nach, prügelte ihn noch tüchtig durch
lind warf ihn schließlich auf die Straße. Bei dem
Etnrze erlitt der Knecht eine Verrenkung des rechten
Beines und mußte mit dem Rettungswagen ins Spi-
tal gebracht werden.

< V o r t r a g.) I m slavonischen christlich-
sozialen Verbände wird morgen abends V ^ Uhr. Herr
l i l l i l . Adolf R o b i d a seinen Vortragszyklus über
Pre«eren mit einer Besprechung der epischen Dich-
tung „k>»< i»i-i l>:l.vici" beschließen.

- - ( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
hat seit Sonntag eine Wanderung durch Iuterlaken,
Lanterbrunnen und Grindelwald ausgestellt. Unter
den durchwegs gelungenen Bildern erregen namens
lich die Bcrglandschaften großes Interesse sowohl
dnrch die tadellosen Anfnahmen, als äuch dnrch die
Großartigkeit der vorgeführton Gebirgskolosse. wie
der Jungfrau, dos Eigers und des Mönchs, des
Wettcrhorns :c. Nächste Woche: Schweden .

— (B a h n f r e v e l.) Laut einer Mitteilnng des
Stationsamtes der k. k. priv. Südbahn Laibach wnrde
ain 15. d. M. gegell dell nln l i Uhr l."> Minuten
vormittags in Laibach ankommenden Schnellzug in
der Nähe des hiesigen Exerzierplatzes ein fanstdicker
Stein geworfen. Er dnrchbrach die vorletzte Scheibe
des letzten Wagens und traf eine Passagierin, die
hiebei im Gesichte verletzt wurde. —r.

— ( S c h u l b e g i n n am k. k. I. S t a a t s -
g y ln n a si u m i u L a i b a ch.) Nachdem vom Itt. bis
l7. d. M. dio Aufllahms-, Wiederholllngs- und Nach-
tragsprüfnngeu vollzogen wurden, stellt sich das EiM
ergedilis der Schüleranfnahmen für das laufende
Schuljahr folgendermaßen dar: I. a. 24, I. b. 54, I. o.
54; I I .». 26, I I . d. 48, I I . e. 39; I I I . a. 23, I I I . b.
45. I I I . o. 36; IV.». 19, IV. d. 39; V.». 37, V. b.
32; VI. 44; VII. 32; VIII.». 27, VII I . d. 30. Die
Anstalt besuchen sonach im ganzen 609 Schüler (um
6 mehr als im uerflosseneu Schuljahr), die sich auf 17
Klassen verteilen. Den obligaten Unterricht besorgen
27 Lehrkräfte. —in -

— (G e m e i n d e v o r st a n d s w a H I.) Bei
der am l<!, Angnst vorgenommenen Wahl des Ge-
lneindevorstandes für die Ort^genieiude Möttnig
wnrden Franz ^logej i>> Möttnig zllin Gemeindevor-
steher, Valentin Hribov^ek und Matthäus (5ene, beido
in Möttnig, zu Gemeinderätcn gewählt.

* ( A b g ä n g i g ) ist seit einigen Tagen die
37jährige Magd Mina Debelak auS Letence ill Obor-
krain. Sie verlies; ohne jeden Grund ihren Diensr
ort, der Petersstraße Nr. :il). Sie soll etwas schlvach
sinnig sein.

(E i n M e s s e r h e l d.) Am l<>. d. M. abends
geriet der kroatische Ar,beitor Frvllz Maras in« Gast-
hause des Mencinger in Iauerburg mit der Kellne^
rin Johanna Oblak ill oinen Streit, in dessen Ver-
laufe er ihr mehrero Stöße in die Brust versetzte,
so daß sie iiber innerliche Schmerzen klagte. Hierauf
begab er sich ills Gasthaus des Johann Ttrnns in
Iauerburg, wo er gleich bei der Ankunft »lit dem
dort befindlichen Vorarbeiter Martin Gobec einen
Streit provozierte und den Vorarbeiter mit dom Er»
stechen bedrohte. Da der Streit immer ärger wnrdo,
sah sich der Wirt veranlaßt, die Streitenden abzn-
fchaffen. Bei dieser Gelegenheit zog Maras ein einem
Küchenmesser ähnliches Messer und versetzte dem
Wirte einen Stich in don linken Oberschenkel. I n die-
sem Moment versuchte der <>0 Iahn ' alte Arbeiter
Simon Markoviü aus dem Gasthause zu entfliehen,
erhielt aber, bevor er sich entfernen konnte, zwei
Stiche in den Unterleib, so daß ihm die Gedärme
heraustraten. Als die Arbeitersgattin Maria Fumiö
nach obiger Tat vor dem Gasthause vorbeiging, ver-
setzte auch ihr Maras einen Messerstich in den linkon
Oberscheukel, so daß sie eine 9 Zentimeter lange,
klaffende Wunde erlitt. Markovl'5 ist lebensgefähr-
lich, die Fumi? schwer beschädigt. Viaras versuchte anch
die Gastgcbersgattin Tusannn Straus zu verletzen;
er führte mehrere Messerhiebe gegm sie, dnrchstach
'chr au mehreren Stellen die Kleider nnd es ist nnr
einem Zufallo zuzuschreiben, daß sie unverletzt blieb.
Der Wildling wnrde dnrch die Gendarmerie in einem
Gebüsche liegend aufgefunden und dem Bezirtsge
richte Kronan eingeliefert. I n seinem Besitze wli^doil
zwei Messor vorgefunden. 1.

* (K i n d e r f ch n tzkong r e ß.) Wie man nns
lilitteilt, soll im nächsten Jahre in Wion ein österrei-
chischer ztinderschntzkongreß abgehalten werdeil. Einen
der wichtigsten Programmpunkte bilden die Frag,on
der zweiten Sektion, Kinderfürsorge, nämlich: :<)
Welches sind die Ursachen und die Erscheinungsfor-
men der Verwahrlosung der l inder und Ingend-
lichen? d) Ist es notwendig, durch Eingreifen der
öffentlichen Gewalt (Fürsorgeerziehung) der drohen-
den oder eingetretenen Vorwahrlosung cntgegenzn-
wirkeil? <>) Wie soll bei uns die Fürsorgeerziehung
eingerichtet werden? - Die Justizverwaltung hat
das größte Interesse daran, daß gerade die VerHand-

j lungcn über die Frage " ) vorläßlich^ Informationen
! geben über die Ursachen, die typischen Erscheinungs-
formen und iiber dio Ausbreituug der Verwahrlo-
sung iu den einzelnen Ländern. Es wurde für znx'ck-
dienlich?rachwt, daß über diese Frage für jedes Krön-

i land von einem Referenten an das vorbereitende

Komitee berichtet werde. An dcrZufannnenstellu»^ .,
Referates für das Land K r a i n wird berelt^g
beitct. Selbstverständlich werden auch die ^cyu
Horden lnitwirteil inüsscn. .^

- ( I m städtischen Sch lach thau '
wilrden ill der, Zeit vom, 27. August bis einsc!)l"v ̂
2. September l>0 Ochsen, 1 Kuh, 4 Stiero u»
Pferd, luoiters 11l"> Schweine, 178 Kälber, 3d V̂
n,el und Böcke sowie 2 Kitze geschlachtet. l M '
wnrden 2 Schweine, 2 Kälber nnd 2 Ferkel n>H
schlachteten Zustande liebst 3«; Kilogram»' ^
>!illgeführt. ,,,

* ( E i n o m p f e h l e u s w e r t e r , Kneci i ' /^
der Wjährige Franz Fajdiga aus Miinseildol'^ ^
hat für seineil Dienstgebcr an der Polianastrcw' ^
7l, II auf der Südbahn einkassiert, diesen V e t m l ^
nntrent, eine grüne Pferdedecke gestohleil mu
das Weite gesncht. , ^

* ( D i e b s t a h l . ) Der Köchin Franziska ^
wurden diesertage! ai,Z ihrem versperrten - ^
zwei goldene Fingerringe init einem roten und v
Stein entwendet. )

(So n n e n f l ecke n u n d E r d b e ^
Der „Grkzer Tagespost" wird geschrieben: " ^
Sonllncr hat eiii Sonilenfleckeni,iar,iinllM t! ^
wie es feit der Registrierung der Sonnenflw^' ^
liiemals verzeichilet worden ist. Nnn wird ^
behauptet, daß die Sonnenflecken, die eigeM"!
Zeichen erhöhter eruptiver Tätigkeit der S » ' ^
oberfläche sind, nicht ohne Einfluß auf ^ " ^^
Magnetismus sind nnd leicht Villtanansbrua^ ^
vulkanische Erdbeben bewirken können, Anch ^ ^
bekannt, daß die Gegend Italiens, wo Me>"<^
die großeil Erderschüttemmgcn erfolgten, ^u ^
villkanischen Charakters ist. Es liegt daher' " l " ' ^ ,
man die letzten furchtbaren Erdbeben mit ö"' «,il
nenflecken ili Beziehung bringt, insbesondere, , ^ ^
jetzt in der Periode des SonnenfleckenNlaN' ',
stehen, das alle 1 1 ^ Jahre auftritt. Und b">'" F
wert ist es, daß auch zu Anfailg «Wli und ^ ^ ,^,
folgenden Jahre, gleichfalls in der MariuMüN" ^
an diesen Orten vulkanische Beben herrM'N,,,^,
Art und Weise dieser Einwirkung der SoM'^ ,„„
keit in,iß allerdiilgS erst noch ergründet niu ^>„,
beobachtet werden. Uni das in die Wego Z " , , „ ^
hat die internationale Vereinigung der Akade»»' ^ '
Wissenschaften im vorigen Jahre beschlosscN' ̂ „^i
wichtige Alifgabe in ihr Prograniin aufzu'' „ ^
Denn zunächst ist es notn>cndig, daß die Veodam' ^
weise, die Instrumente, die BeobachtungsMc ^
die Tarstelluug bei allen Nationen die i i l M ' ^
dell. Dailn gelingt es vielleicht den iliternau ^ c
Forschungen in absehbarer Zeit, die ZnsaMw^ ^>
zwischen Soiiiieilfleckon uud Erdbeben m^bl ^ '
ber aufzutlären. ,,.>,!

* ( V o r l o r c i l ) wurde eine, silberne .- ̂ zc
ilhr m i t vergoldetem R a n d . ferner ein ' ^ l̂
Handtasche, wor in sich ein Geldtäschchen ""
sowie ein weißes Taschentuch befanden. „ill

' ( G e f u n d e n) wulide ein Geldtäsch"^'^^^
2s) K , ein Geldtäschchen m i t 24 X und oin^ i v ^ i „ i
geblümte Pompadourlnsche mit einem ans ̂  ^„c"'
Banmgnrtner lantendeli Tanfscheiii M " '
Schüleransineis ui ld Zeugnis. ^ ^ - ^

Theater, Kunst und Literatur ^

— ( N e u e M e i s t e r schu len f i " ' ^ j n ^ '
An den Musikschulen Kaisor in Wien w e r « ^ ^ ^
sem Schllljahre zwei neue „Meisterschu^n' .- >,,l
nnd zwar für Gcfang (Oper) unter Leitung ^ . l ^
Kailiiliersäilgeriil Frau F r i e d r i c h - ^ ^ i ' ""?i
uud fiir Violine unter Leitung des k. u. k. - -̂  ^'
virtuosen Frailz O n d r i ö e k. Der UnterrM' ^ q^
Meisterfchnlen beginnt am 15. Oktober, " I p ^ i , <̂
vember liiid dauert bis 15. Juni , resp- ,^ ^ ?>
Eill? lueitere Neueinführung sind die ^^.s^ftlli-''
vom l. Mai bis 15. I n n i geplanten .""">nu ^ 1 ' ^
in welchen ailßer dell bereits genanntml -p^ ^ ^
keiten iioch andere hervorrageilde .^iinstll'!' ^ , ^ 'g^ '
festgesetztes Repertoire (znm Teil mit ^ " 1 ^ . T ^
tnng) zur Dnrchführung bringell werd-'N.^.^> i»
ilehiiier an diesen Kursen teilen sich ' " , ,̂ pr>l̂ >,
Hospitanten; für erstere bestehen Aufnaw'^ ^
gen, deren Termin demnächst bekannt ^ 3 .̂  F
Am Schlüsse der Kurse werden 3" lgl l is^ . ^ M ^
qnentationsbestätiglliigen ansgestellt. ^ W l ' - ^ '
über diese ,<ilurse sowie über die anderen -,,^,tli
gell der Anstalten: Instrummtalschnl'' '' ,̂> l^'V
Ilistrumeute, Sologesang- uud Operni"^' ,, M ,̂
Friedrich.Mater.lia), Operettenkurse der ^ c r l l " , ,
S t r e i t m a n , i , Thoorieschille, ^ " p " ''spcltc" .̂.
Staatspriifllngskilrs lc. ist ans den ^ ^,z, l l l "^
ersehel,, lvelche auf Verlangen dnrch d»e ^^.ii
lei^ Wien, V I I . Bez., Zieglergasse ->>'
werden.
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Telegramme
^ -̂ k. Telegraphen-Kllrres^ondenZ'Hureaus.

^ ^ i e n , 19. September. Seine Majestät d ^
öfs, ^ ist um 7 Uhr abends mit Gefolge zur Er-
l'Mlnu der Vismibahnstreck^ Schwarzach-Bad
''tt'in atM'rcht. 31?miwrpräsidcnt Baron Gautsch,

' dunster Dr. >ioscl und Gmf Äuquoy sind «k'ich-
"Uo nach Gasten abgereist.

Ungarn.

^. . ^ u d a p c s t , 19. September. (Ungarische Dclc^
di/^'^Korr^spondenzburean.) Wie wir erfharen, ist
Noin, ^ " ' ^ ^ ' " ^ l»niiio l'c^ius in Aussicht gĉ °
iin 3 " ' ^ " ' "ü t der Mission lx'tmut werden soll,
in N ? " ' ^ ^ " ^ " " ^ ' ' " i t d.'n Fiihrern der Koalition
herlv> '- "6 zu ti'otcll und die Lösung der Krise
be ' ? ' > ^ " - Gegenüber den Meldungen verschie-
lcstc ^ .!^^'r können wir jedoch auf das b^tiinni-
N^ " '^ch"n, das; bezüglich aller EinZolheiwi dieser
^mu^"/^^ " ° ^ ^" '^ ' V^lfüguug getroffm wurde.
3i>w ' - ^^ ' ^ ^ " ^ ^ besbimmt, ob der frilher^
w a l l , ^ ' " " ' ^ " ' ^"kacs oder der Präsident des Vcr-
g^,^,' "^^ ' r ichtshof^ Alexander Wekcrle oder d^r

">inine Iinanzminister Vurian für diese Mis-

sion nuScrschen ist. Die Designic,'rung des nmno
i-c^i,^ sM dcn jetzigen Dispositionen zufolge gegen
Ende dieser Woche erfolgen.

Ve t ' es ° C s a ba, 19. Septcinbcr. Heute wurde
hi?r eiu Ludwig Kossuth-Dciitiual enthüllt. Nach der
Enthüllung >empfing Franz Kossutb mehrere Depu-
tationen. Die Begrüßungsansprache des Führers
einer Deputation beantwortete Kossuth, indem er er-
klärte: „Es ist dazu gctommen, daß sich das ganze
Land umcinc Fahne schart, auf welcher di? Vertei-
digung der uugarischcu Verfassung geschrieben steht.
Obwohl sich mehrere Parteien z,um Schutze der Ver>
fassung verbundeil haben, t'ann das Endziel doch nur
das sein, daß wir die bestehenden Ncchte erhalten
uud entwickeln. Die Unabhängigl^itside^ kann nicht
niit omem Spruug zum Si<!g gebracht werden. Es
muß mit gewissen Vorurteilen gebrochen werden.
Dies ist endgültig noch nicht gelungen, da der 5lönig
von nichtungarischen Männern umgeben ist."

Die Cholera.
W i e n , 19. September. Die „Wiener Abend-

post" meldet: Weder aus Galizien noch aus einem
anderen Orte der in: Neichsrate vertretenen König-
reiche und Länder sind seit gestern Erkrankungen an
Cholera oder verdächtige Fälle gemeldet worden.

Marokko.

L o n d o n , 19. September. „Daily Telegraph"
meldet aus Tauger: Der belgische Dampfer „Ville
de Bordeaux" hat in Fcdala z w i M n Nabath und
Casablanca eine ganze Ladung von Feuerwaffen
und Munition gelandet. Ein Deutscher, ein Franzose
und ein Belgier sollen in die Augelegeuheit verwit-
kelt seiu.

P a r i s , 1i>. September. Witte ist heute vor^
mittags mit seiner Familie und den Mitgliedern
der russischen Friedenskommission hi«' eingetroffen.
Über seinen Wunsch hat keinerlei offizieller Empfang
stattgefunden, nnr einige Freunde Wittes waren auf
dem Bahnhöfe erschicnon.

N e w y o r k . 19. September. Sato hat folgen»
des bekanntgegeben: Die Baron Komura bchaudeln
den Ärzte hielten gestern eine Konferenz ab, die sich
dahin aussprach, daß das Befinden Komuras ill jeder
Hinsicht zufriedenstellend und eine langsam fortschrei-
tende Gcnesnng zu erNnrton sei. Die Diagnose lautet
auf leichtes typhöses Fieber.
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Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Kram

^ die Zeit vom 11. bis 18. September 190b,

der U ^ . Es h e r r s c h t :
<1 ( h A . " " Vezirle Loitsch in der Gemeinde Oberloitsch

si Ge"l?!"^ " " Bezirke Krainburg in der Gemeinde Strazisie
2 l«„s.V " " Veziile Nadmannsdorf in den Gemeinden Nßling

die UuV'. ^^ i°ch <3 Geh,);
«t ,m Bezirle Laibach Stadt in der Gemeinde Laibach.

b " A,;. «. E r l o s c h e n ist:
,1 ( ,^.^ ' ' "Nd im Vezirle Loitsch in der Gemeinde Gereuth

U G ^ ! " ^ ^"' Vezirle Adelsbera in den Gemeinden St. Veit
im N r . i V , ^ l 1 Geh.), Podraaa (1 Geh.), Adelsberg (1 Geh,);
Nezii^ .. .̂ "ttschee in der Gemeinde Vanjalota ( I Geh.); im
inlN.^,"bllchUmgebung in der Gemeinde Igglack (I Geh):
in, N ° , ' ^ n , a n n s d o r f in der Gemeinde Iauerburg (I Geh);
bos^i ^ ^iudolfswert in den Gemeinden Großlact (1 Geh.),> ̂  Geh.).

K. l . Landesregierung für Krain.
a ibach am 18. September 190b.

Aeuiykeiten vom Düchrrmnrktc.
^ ° l l e l i ^ ^ ^ ' Tagebuch einer Verlorenen, X 3 60. —
3>°te k , i l "'' ^ ^ Fräulein von Veer, k 3 60. — To«
^beg m'5ö' Ich, l( 2 40. - Spe ide l F e l i x , Um des
^ Eha ' Ä' ^ 4 0 - - Potenz W, v., Luginsland, X 1 20.
?"° Un«« ' Candida, K 2 40. - L a m b e r t . Dr , F. v.,
°Ng> .(""'Mormen und wie man sie ohne Tanzstunde er°

"lsche'^,^ ^ ' -^ M ü l l e r , Dr . Frz., Der russisch>pa»
2«iu,wf.' ^ >""e Vorgeschichte, sein Ausbruch und seine Fol-
5°"s>na,inä. ' ^ ^ B a h r , Dr, Nich., Gewerbegericht,
'Uhrei i . ^ ' ch t . Einigungsamt, l( 4 80. — Alpine Gipfel-
^lllei 4'. A " Zugspitze. 2- Die Elmauec Haltspihe, 3: Der
ZUr Uit'ein...l Monte Rosa. ü X 1 20. — S t e r n , Studien
^ " ' l t "sU^ der Gegenwart. X 1b; Neue Folge, l i 15. —
^ " o e i « ^ c f-. Dr . S., Varenius, X 4 20. — Ober .
3'e chH°f. Dr . F. M.. und t o l l m a n n Pro f . , Dr . A.,

^l' lnlio .liuorrhöe der männlichen Harnröhre uud ihre

A°"z ( ^ ! ? ? " l ' Ninon uud andere Novellen, k 4-80.—
?"'"ch e i ' „ p / ^ " ^ . ber Perspektive. X 6. — K r a u s . Dr. A..

2 88 ^ r Geschichte der Handels, und Wirtschaftsgeographie,
^ Vuck» ^ o t t n e r I o h s . . Die Obstweinbereitung, l i 1 «0.
^ ^ t n / r Z ^ ^ L e i t u n g ^ Psirsichzucht. X 1-44. -
^ ^Nulistl^. ' ^"lehung. Schnitt und Kultur der Form- oder
3 i " ^ r N m ' . ^ 1-44. - Hein Heinr.. Die Anlegung
^ " U i . , '"« fcmer dauernder Gartenrasen, k 1 20. -
^ "a t r i , K > ,^ ^ t t o . Der Obstbau in den 12 Kalender-
,< ' '< 3 «si ^ ^ Wan niecl F r ied r . , Der neue Garten»
U U iWMer^ f i l l i n g He in r . F r e i h e r r v,. Pralti-
I ^ t L e i N Kalender. l< X-ttO. - R other W., O-, Pral-
Anderer >« . ! " r die Anzucht und Pflege der Kakteen mit
Kittel«^"uctpchtigung der M M a l t e e n , gbd., X 3 60. -
ss^ die N. ' olympischer Frühling. li 3. - S p i t t e l e r C,
^ ? ' ^ m! 5 ' ^ ^' " S p i t t e l e r C . . Die hohe Zeit.
" l4'4y "e° lck, Mi t der Büchse iu fünf Weltteilen, gbd.
? 'h". i 6 , „ , ' ^ " " " l e r . Dr . F. W.. Die ätherischen Öle
^ a r y N l ' i ' M e n Bestandteilen. Lfg, I , X 9 . - C a l k i n s
» , , 4 0 ^ ^ . "> Der doppelte Standpunkt in der Psychologie,
3 > l u u . H / " ' ^ 7 " 5' ""d «ippert I . , Ali Ibn Isa,
b. "i do» ? ^ u r Aunenärzte. l i 14 40. - Schnüre rG.,
ss"kn, l( 4 » k 4 80. - S p i t t e l e r C., Lachende Wahr-

^ Tnss/ T'Tolstoj ^ i ^ ^^ Dramatische Dichtungen,
^ c . ^ r a U n i n ' ^ ^ ^ ' ^ie Früchte der Vildung, X 1 20,

3 ed zu " ' " bcr Buchhandlung I g . v. K I c i n m a y r
a m b e r g w Laibach, Kongrehplah 2.

Angekommene Fremde.
Hutel Elefant.

Am 15. September. Manasteriotti, Tribunaldireltor
s. Frau, Fiume. — Martiner, Privat, St. Ulrich. — Paar,
Hotelier, Ahling. — Iuheut, Privat, Vudweis, — Becher, Pri»
vat, Veldes. — Hmolorini, Privat, Klagenfurt. — Rodler,
Linieuschiffsleutnant, Pula. — Beuller, Kfm., Berlin. — Krähn,
Kaufmann, Köln, — Samet), Pohly, Kaufleute, Trieft. —
Novo, Privat; Iuvancic, Professor s Familie; Eisenberg, Erle,
Kaufmann, Ierzabck, Spouer, Schwarz, Perjer, Kleiu Iguaz,
Maschle, Stein, Wesely, Pertersohn. Weiler, Geliert. Kflte., Wien.

Am 16. September. Ieraj. Professor, Rudolsswert.
Maglich, Ingenieur s. Familie; De Grass,, Privat, Trieft. —
Iurza, Private, Adelsberg. — Müller f. Familie. Private,
Udiue. — Gräfiu Pace, Private, Görz. — u. Lenk s. Sohn,
Gutsbesitzer. Arch. — v. Stocler s. Jäger, Gutsbesitzer; Szautner,
Kfm., Graz. — Eisenhut, Oberlehrer, Weißenfels. - Dr. Kari«
jaui, Arzt s. Frau; Kleiu. Vertreter, Salzburg. — Seyslowitz,
l. l. Forstmeister, s. Familie, Budua. — Psreimbtner, Professor,
Pola. — Suppan, Privat, Klagenfurt. — Colletti, Kfm., Fiume.
— Kalischer, Kfm., Berlin. — Hachai, Kfm., Töplitz. — Hamme,
Privat, s. Frau; Simon, Phein, Neindl, Kaufmann, Prufsinagg,
«lllls, Reich, Löwy, Kflte, Wien.

Am 17. September. Dr. Vlody, Kommissar, Graz. —
Holtei, Ingenieur, s. Frau, Tarvis. — Pitzmann, Ingenieur,
M. Weihtirchen. — Honig, Beamter, s. Frau, Budapest. — Ru>
bricivova s Schwester; Waldstein. Renner, Kflle., Prag. —
Vouvier, Weiuhäudler, Geiseuheim. — Vregli, Iugenieur, f.
Familie; Pach. k. u. l. FML., s. Familie; Gragger. Kfm., Trieft.
— Ruppe, Kfm., Klausen. — Schenauer, Kfm., Ludluigsburg,
— Feuer, Goldblatt, Schwarz, Handovsky, Epstein, Robitscher,
Bernauer, Erle, Guttmann, Knöpft. Kflte,, Wien.

Am 18. September. Vianelli, Private, s. Tochter, Ro-
vigno. — Richter, Direktor, Zenica. — Pölz, Baumeister; Dr.
Mitteregger, Advokat, Klagenfurt. — Dr. Groß, Advokat, s.
Frau; Dr. Chadonek, Professor, s. Familie, Prag. — De Nipoli,
Private. St. Paul. — Stölter. Radosich. Kflte., Trieft. — Trani,
Kfm., Turin, — Rotschild, Gabron. «fite. Berlin. — Schäffer,
Mauhart, Kflte., Graz, — Felmer, Kfm., München. — Ritter v.
Scharinger, Inspektor der t. l. Staatsbahu, s. Frau; Negro,
laiserl. Rat, s. Fran; Neih. Architekt; Preuer, Generalinspeltor;
Trettner, Kimzbruner, Pick, Castar, Steiner, Popper, Baar,
Tausig. Kflte.. Wien.

Hotel Stadt Wien.
Vom 16. bis 18, September. Dona bei Medici;

Baron Basselli, Gradisla. — Schiffer. Private. Neumarltl. —
Oberrcmgmayr, Hammer, Kflte,, Graz. — Süß, Singer, Kflte.,
Budapest. — v. Wilhelmi, t, u, l. Oberst. Pola. — Plahnig,
Privat, s. Frau, Gmünd. — Busaty, Kfm,; Mellinger, Treuto.
— Godiua, Kubre, Juweliere; Löbl, Noe, Ritschl, Frauleubusch,
Beuisch, Deul, Ullmanu, Hanselli, Kern, Kiicheuberger, Aicholzer,
Flaudral, Patzl, Theimer, Wolf, Wiuler, Zankel, Rohauer,
Müller. Bauernfreund, Hoffmann, Ttürzeis, Schlesing, v. Becker.
Aiizellini, Popper, Buchwald. Kflte., Wien. — Dr. Heller. Pri^
maiius, Graz. — Gruß, Fabrilsdirektor, Iunsbruck. ^ Fürtner,
Rosenberg, Kflte., Müuchen. — Hübel. Meynier, Gorup, Pri>
vate, Fiume. — Smola, Private, f. Kind, Rudolfswert. —

V^er 2ie 5lrömungen un3 l^trebungen u«5ere5
modernen Xun5t- unil ^ei5te5leben5 in einem
numorktkcl l-ntirkcnen ^eit5Niegel betracnten
un3 verfolgen v i l l , iles le5e jeilen M o n t a g

2ie neueste Mmmer iler jVlünckner

Neuberger. Arztensgattin, f. Kind, Laas. — Schwarzs, t. u. l .
Linienschiffsleutuant, Pola. — Folger. Student; Fischer, Beamter,
Villach. — Dr.Sontar, Distrtltsarzl.Idria. — Wolf, Kfm,. Brunn.
— Bernhard. Kfm., St. Gallen.

Verstorbene.
Am 18. September. Stephanie «Zkraba, Besitzerstochter,

2 ' / . I , Schwarzdorf 44, ist im Laibachflusse ertruuleu.
Am 19. September. Angela Korosec, Arbeiterstochter,

4 Mon., Hradetzlydorf 20, l>«lit»niti» w>>sr<:ul.
I m Z i d i l s p i t a l e :

Am 16. September. Franziska Bertoncelj, Besitzers«
tochter, 23 I . , Pneumonia.

Am 17. Sep tember : Heinrich Petsche, Arbeiter, 42 I . ,
Vi t ium <:or<li».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mi t t l . Luftdruck 736-0n.il..

D .^« ! ^ Z " ^ I Anficht GHZ
Z H2 L « » ^ ^ l "j'"b be« Himmel« Z «Z

1 <, 2 ü. N. 737-2 15-2, SSW. schwach halb bewöllt!
^ 9 . Ab. 735-6 12'1> SO. schwach . l
201 7 U. F. ! 733-4 > 9-1j windstill j Nebel ^ y .y

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 12 1 , Nor^
male 14 3°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

E i n bi l l iges Hausmi t te l . Zur Regeluug und All'recht«
Haltung einer guten Verdciuui'ss rmpfiehlt sich der Gelnnuch der
srit vielen Jahrzehnten dc'stbelaunll'll l'cht»» « M o l l s Se io l ih«
Pu lve r» , die bei aerinqi'ii Kosten die nachhaltigste Wirkung bei
Verdcmungsbeschwcrdcu äußrru. Oriiiinal» Schachtel k 2 — .
Täglicher Versand gegen Post - Nachnahme durch Apotheker
A . M o l l , l .u.l Hoflicselllnt.Wienl.. Tuchlaubcu9. I n den Apo-
theken der Piovinz verlange man an^drücklich M o l l s Präparat
mit dessen Schutzmarke nnd Unterschrift. (5266) tt—4

«mpKsi.It »!o1> cisn ^p^lirten Dainvn In» I1»u». U l ^ l i v ? v r ü ! 2 ,
H.norl»i»or3I,1^t2 L, I.»ld»>ol». (3641) 2—2

llßnöt llßs!(>l!.!(.L8N!ls3l8!z!l8'l(«lten.
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 1 ^ in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 1 X 60 l>.

U . l>. W N U i 3e<>. Vllmll l^ !8chl>ll»l>lllill!
in Aaibcrch.

1WU
în^elverkäul nnil Konnemenk bei I ^ . v. Xiewlna.^? H r « ä . Valubei-^ in I.a.»ba.oli,

Xongse55plak Î s. 2 unil Züilbannnof M05K) 5ovie in Steindi-üoir, 5iii>b3nnkol Mo5li).-"y,



Laibacher Zeitung Nr. 215. 1918 20. September 1095.

Kurse an der Wiener Börse vom 19. September 1993. «««dem oMen«, Kursblatt«.
Die notierten Kurse verstehen sich In Kronenwähruna. Die Notierung sämtlicher Mtien und der »Diversen Lose» versteht slch per Stuck.

Allgemein« Staatsschuld, «eld «are

GinheitI, «ente in Noten Mai»
November p, K. 4-2°/«. . . ly«<50 10tt'7o
inSilb I än . - I u l l pr. K. 4'2°/<, in« 45 l«U 6b
,,Not ssebr.-Aug.pr.K.42«/u 101-80 10« 5«
,, ,, April, O l l . PI ,». 4 »o/n 10140 1016«

«854«r Staal«l°sc 25U st, 3-2"/„ >- — ' -
l8«Uer ,. 500 st. 4°/u 16» 90 IÜ2 90
1860er ,, 10« st, 4°/u 190 9« 1»2 !!»
l»»4er ,, too st. . . 295 75 297 75
dto. „ 50 ft. . . 2957b 29/75

Dom.-Psandbr. k 120 st. 5°/, . 28S 25 298 ?ö

ztlllltoschuld der im Keich»-
rate vertretenen Königreich»

und Länder.
c<Nerr. Goldrente, stsr., 100 fl.,

per Nasse 4°/„ 119 «5 «19 5b
t>to.«ente inKronenwähr., stfr.,

per Kasse 4°/^ 10«-<>5lN0»ü
bto.dlo.dto. per Ultimo . 4°/„ i00-65!100-85
Vesterr,Ilwest<tlon«'Ne>lte,stfi., !

per tlassc , . . . 3>/,°/° 92«Ü !»3 05

«eisenb»hn.St«»«schnlb.
verschreibungen.

tlisabethlmh» in E,, steuerfrei,
zu 20,000 Kronen . . 4°/„ 118 75 —'—

ifranz Josef Vahn in Silber
(div. St,) , . . . 5'/<°/» 128 dl) 129 85

Mubolfsbahü -in Kronenwähr.
steuerfrei (div, 3 t . ) . . 4"/» 100 70 101-70

Vorarlberabahn in ttionenwähr.
fteuersr., 4<«> Kronen , 4°/<> ION 05 1N1'65

Z» Vta»tsschnloverschrelbn»>
gen abycftemp.lkisenb.'NMen.

EIIsabctlMI,,' «00 st, KM, b'/<°/°
Vo» Äw st 494 — 488'—

dtu. Linz-Äudw. »00 f l . ö. W. S,
«»'///„ 457 —45h'—

dt«. Talzb, Tir . 200 sl. 0. W. E.
5°/, 438 - 44» —
5. Karl Ludw.'V. 20« f l . KM.
5"„ von ^'0 sl. , , — — - ' -

Gelb Ware
Vmn Staate ,n r Zahlung

übernomment »isenb.'Prwr.
Obligationen.

«tlisabethbah» S00 u. »00« M .
4°/„ llb 10"/o IIS'?« 117 70

ltlisabethbah», 400 u. 2000 M .
4"/« 118-80 11S-U0

Franz Iosef.-V., Tm. 1884 (biv.
St.) Silb., 4°/o , . - . . «>t-Ub 1UÜ 05

Gallzlsche Karl lludwig-Vah«
(biu. St.) Silb. 4°/o . . . 10U-55 101 b5

«orarlberger «ahn, Tm. 1884
(dlv. St.) Silb. 4°/° . . . 100-S« INI'SC

Staatsschuld der Lander

der ungarischen Krön».

4"/n ung. Golbrcnte per Kasse . 116 15 11» 35
bto. btu. per Ultimo , . . . 11815 116 85
4"/„ dto. Rente in Kroiicnwähr.,

steu«rfrei, per Nasse . . . b? 1l> 9? 8b
4'Vn dto. dto, bto, per Ultimo . 97-15 9735
Un«, St.-<tis.°«nl, Gold 10« f l . — — —-—
dto. dto. Silber 100 sl, , . . —-— —>—
dt». Staat«--Oblig, (Ung. Ostb.

v. I . 187K —'— —-—
dto. Schllnlrrgal-AlM.-Oblia. —-— — -
dto. PräM.«. ll 100 f l . — 200 l t 2l!l 25 223 25
dto. dtll. K bNsl. —1N0K 218 — 22»'?0
TheihMeg.-Lost 4"/« - - - ^ 1s? 10 1«9 1»
4"/» ungar. Grundentl.-Obllg, 97 1«! l'8 10
4°/<> troat. und slavon. detto 9« 95> 9?»^

Andere öfsenll. Anlehen.

5°/„Donllu°Nea.»Anleihe 1878 . 106 25 ,«7-85
«illeycn der Stadt Görz . . — — —--
«nlchen der Stadt Wien . . .10365 104^5

dt°, dto. (Silber od. Gold) 1L1 «0 122 ««>
dto, dto. (1894). . . . 99-4ö 10"'4b
dto. dto. (1888). . . . 10« 40 101-40

Viklebau-Nnlehen, verlosb. 5»/« SS/5 ,«u 75
4"/„ Krainer Uandes°Anlehen . - - - . ! ». -».

Veld War,
Pfandbrief» »tl.

Äoblr. allss, öst.in50I.verl.4"/o 100-10 I0l'l!>
N.-üsterr.Lande«-Hyp.°«nst.4"/u 1NU'30 101-3»
0est.-ung. Ban! 40>/»jähr. Verl.

4°/y 10« 30 101 80
dto, dto. bOjähr. Verl. 4°/n 101^,0 102 20

Lpailasse, I.öft., 6 0 I . , verl.4«/« 101 «i» 102 35

GisenbahN'plioriläl«'
Gbligationen.

Ferdinands-Nordbahn Em. 18S« 102-10 103 —
Oeslerr, Norbwestbahn . . . 103 6°, 10» 65
Staatsbabn 42ä-— 4i>? —
Sübbahn ü. 3°/o verz.Iänn,-Iuli 320 55 322 55

dtu. k5"/„ 126 w 127-il,
Uua.-aaliz. Vahn ^> — — -
4°/o Unterlralner Bahnen , , — - — — - —

Divers» Los»
(per Ntücl).

Verzinsliche ' osc.
!l°/o Äobenlredit-liose Tm. 1880 »o^-.. 314 -
3«/a „ ,, 3n>, 1889 30^ — 811 70
4°/« Donau^Dampfsch, IN« sl. . —-— —-—
5°/u DonauM?«ul.°Lose , , , »7i!-— 278--

Unverzinsliche liose.

Audap.-Uasilica (Dombau) 5 f l , »« <o 28 10
Kreditlose 100 fl 474-—48,60
Elary°!iose 40 f l . KM. . . ibS'—164 —
Ofrner Lose 40 fl i? „ — 1 7 9 -
PalfsyLojc 4« sl. KM. . . 176 50 18S 50
Motm Kreuz, Oest. Ves., v. 10 f l . 2 4 - - 5 6 -

,, UNg. „ ,, 5 f l , »4?5 38 25
Nud°lf>«ose 10 fl 62 - - 66'-
Salm-Kose 4« fl «14-— 223- -
s t , GeiioisLose 40 f l . . , . — - - —-—
Wiener Cumm.-Lose v. 1.1874 585-— b45-5<'
Gewinstsch. d. 3"/« Pr.-Schulbv.

d. Vobenlreditanst., G»». 1889 inn — 110 —
Laibachrr Üosr — — l —-—

Gcld Ware

«ltien.

Eransportunter»

nehmung««.

«,isfia-Tevl. Eiscnb. 50« f l . . . 2855- 2375
Äaiv u. Äctricb«-Ges. sür stäbt.

Ltraßenb, in Wien lit. 4 , — — —>—
dto. dtn. dto. M. N . --— . . - -

Aöym, !!>iordbllhn 150 f l . . . »88— »87 -
Vnschtichrader Eis. 50« f l , KM. »,2«- 3l7,o-

dto. dto. (lit, L) 200 f l . 114»- 114'/-
Donau'Dampfschlssahrtö. Vesell,

Oesterr., 500 sl, KM. , . . 895 — 1001-
DurMobenliacher E.-V. 400 X 547 — 5<!» —
sscrdinaüds.Norbb. loou f l . K M . 589b' 5920
iienid.- Czeriww,- Iassy ° Eisenb.-

Orselllchast 200 f l , N. , , , 5!<4-— 5«»--
«l°l,b, vest., Trlest, 50« fl. KM. 758— 768--
Oesterr, Nurblvestbahn 2«« sl, 2 , 435-— 4ü8 —

dto. dto, (lit, U) 200 f l . 3 . 455-25 456 2!,
Piali-Diizer Eisenb. 100 fl.abgst. 220 - !«21 4b
Etaatvfilcnbllhn 20« f l . S. . . «7? ?k 678 7l,
Siidbahn 200 ! l . T 1«» 75 104 75
Südnordb. Verb>V. 200 sl. KM. 416-50 418 -
lramway-Gel., NcueWi., Prio»

rltät?°«ltlen 100 fl. . . , i7>— 19-äU
Unn^galiz.Eisenb. 200sl,Silber - - — — - -
U»g.Wcstb,(Malll>'G>,az)2>xifl,S. 4U5-— 409 —
Wiener LolalbahuenMlt.Grs. . 150'— 160 —

Hanken.

Anglo-vest. Äanl 120 f l . . . 318 50 818-50
Vanlverein, Wiener, 20» f l . , — — — > -
Vodlr. slnst,, Oest., 200 sl.S. . 10dl- 10äb-
Krdt.Mnst, f. Hand. u. G. iLU f l . —-—

dto. dto. per Ultimo . . S8N-— 687 —
Kiebitbanl. Allg. una..,200fl, . 504-25 805-25
Depositenbank, M g . , 2N0 f l . , 45»-— 491 -
Eslompte Ocs., Ndröst., 400 l i 548 — 55« -
G i ro» , Uasteiw,, Wiener 200 sl. 443-- 447-.
Hyputhelb., Oest., 200fl.»<>"/,, lf. <:8«- - 993 —

Geld « ^

Länderbanl, Oest., 200 f l . . . ^ ^ , ^
0eNcrr.-lmaar, Van!, 600 sl. . la45 >» ^,
l1»!oübanl 200 fl bbs<w""
Vertehröbanl. «ll«. 14« f l . . . «6Ü - " "

3nbu!lri«'Vnt»r«
nehmungen.

Äauges,, Nllg. öst., 100 f l . . . « 2 ' ' ^
Egydier Lisen° und Stahl-Ind. ^.>-

in Wien 100 fl - " ' " „ , ^
Eise!,bal,»w,-llell,g..Erste. 100fl. « ^ ' ' , ! ^
..Elbemuhl". Papiers, u. N.-G. l3U ^ ' ' ^
Liesinger Vrauercl 100 f l . . . 31«'" , ^? l
Woiitlli, GeseMch,, Oest.-alpine. " 0 7^ ' ^ .
Pragrr Eisen I»d,-Ges, 20« f l , »'b0/, ' ^
Talao-Iarj, Steinloyle» 100 f l . b 8 8 ' ' " ' ^ ^
,,ZchIöalmüh,", Papirrf, 20« f l . 29>- ,^><
..Steurerm,", Papiers, u. V.°G- ^ ^ 5 " - ! ' ^
Irisailer Kohlcnw, Gesell. 7« fl. 2s« " ^,g ̂
Wllffeus..W,.Oes<,<!,Wien,iaafI. 5?« - "
Wagglln-Lelhanst.. «llg. in Pest, .„o^

400 i l ü»b^ °"z zü
wiener Vouaesellschllft 100 sl. . l ? « ^ ' ^
Wleuerberger gleael°«ltien,Ges. »N '

Devisen.

Kurze Slchten. „
«msterdam l9k»'^^7e,>
Deutsche Plähe " 7 "',>.<,!'
London 2^3» '^<z
Paris sü l>", ^ ^
St. Petersburg —' '

Valuten. ,

Dulaten l 1 ' ^ l,-'i
20ssranlcn^ttlcle »»'^ ,l?^
Deutsche Äeichsbantnoten . . <l>'»«, ,z>"
Italienische Äanlnoten , . . s.°> .ö" , zj',
!)i!ibl'l.Nulsi! >2-!>»^>-

.„UK«n^,^u"a^elZT. rrf«rruLe„,Auu««, ill J. C Mayer I Privat-Depote (Safe-Deposits) .
I IiOieu etc., »evlten und Vnluten. ||| IB «,33.1c- Vl.3a.dL " ' ^ 7 ' e c i h . s l Ä I - Q - « SCl iSLf t I VLaa.t»r « lg 1 «! !«!» . V « i o c h . l M s a &*»r P * *

(l«) LOB -Versicherung. Laibnch, SpitHl̂ aHxe. Verzlniung van Bar-Einlagen Im Konte-Korrant- und iyf filro-K^^^


